
Hans Lütkemeier 

 
Hans Lütkemeier (1898-1960) wurde in Stuttgart als Sohn eines Tischlers geboren. Nach 
einer Lehre als Steinmetz und dem Besuch der Stuttgarter Baugwerkeschule arbeitete er 
im Büro des Stuttgarter Architekten Richard Döcker. Gemeinsam mit Martin Schilling 
gründete er im Jahr 1924 das Büro „Schilling und Lütkemeier Architekten“ in Rottenburg. 
 
Mit der Kirche St. Ulrich in Geislingen bei Balingen wurde 1927 der erste Kirchenbau 
realisiert. In den 1930-er Jahren entwickelte sich der Sakralbau neben dem Bau privater 
Wohngebäude zum Schwerpunkt des Büros. Landwirtschaftliche und öffentliche Gebäude, 
Werkstätten und Arztpraxen, Gewerbebauten und eine Kleinsiedlung bildeten das breite 
Spektrum an Bauaufgaben, das Umbauten, Erweiterungen und Neubauten in Rottenburg, 
aber auch in der weiteren Umgebung, umfasste. 
 
Nach 1945 arbeitete Hans Lütkemeier im eigenen Büro mit mehreren Mitarbeitern in 
Rottenburg. Städtebauliche Überlegungen, Wohnungsbau, Siedlungsplanung und 
Gewerbebau waren neben dem Bau neuer Kirchen die Aufgaben der Zeit. Dem ersten 
Nachkriegs-Kirchenbau in Sulz am Neckar folgten Neubauten u.a. in Gerabronn, 
Mergelstetten, Nürtingen, Reutlingen, Bempflingen, Gosheim, sowie der Umbau der 
Bussenkirche in Oberschwaben.  
 
Hans Lütkemeier war Mitglied im Bund Deutscher Architekten (BDA), engagierte sich im 
Kunstverein der Diözese Rottenburg und setzte sich für die Gründung der 
Architektenkammer ein. Mit den Künstlern Wilhelm Geyer und Johannes Wohlfahrt 
verband ihn eine langjährige Zusammenarbeit und Freundschaft. 


